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Gewitterwolken in England Italienische und belgische Antwort.
Willkürakte der Franzosen am Rhein.

Die chinesischen Wirren haben dazu geführt, daß der
Handel Englands mit China stockt. — Eine große Zahl von
Betrieben arbeitete fast ausschließlich für den Handel nach
China, aber die bolschewistische Propaganda und der Boykott
der englischen Waren hat die Ausfuhr lahmgelegt. Schon
vor dem letzten großen Streik der Kohlenarbeiter war Eng¬
lands Stellung als Weltlieferant von Kohlen erschüttert.

Im Jahr 1923 nahm England hinsichtlich der Kohlen¬
ausfuhr noch die zweite Stelle ein — jetzt nur noch die vierte.
Im ersten Halbjahr 1925 sind aus England an 11 Millionen
Pfund Sterling weniger Kohlen ausgesührt worden, als in
derselben Zeit des Vorjahrs . Das hat bereits einen sehr
bemerkbaren Rückgang des Schiffsverkehrs zur Folge gehabt.
Cs handelt sich aber nicht nur um eine vorübergehende Stö¬
rung der englischen Wirtschaft, sondern um mehr.

Im „Echo de Paris " sagt Pertinax zutreffend, daß Eng¬
land sich eine Industrie geschaffen habe, die für den Welt¬
verbrauch berechnet war . Die meisten Staaten seien aber
allmählich Selbstversorger geworden und strebten danach,
sich von jeder fremden Industrie nach Möglichkeit unabhängig
zu machen. England sei unter solchen Umständen tatsächlich
nicht mehr in der Lage, seine Bevölkerung so ausreichend zu
ernähren wie bisher und ihr den jetzigen Lebenszuschnitt zu
sichern.

Die Londoner „Morning Post" brachte einen Artikel über
die Pläne der englischen kommunistischen Partei . Die Zei¬
tung will -wissen, daß unter den Arbeitern der wichtigsten
Industriezweige eine gewaltige Werbung betrieben werde
für einen allgemeinen Streik.  Dieser soll beginnen,
sobald die Frist für das Uebereinkommen in der Kohlen¬
industrie abgelaufen ist. Noch nie sei die Gefahr einer Re¬
volution in England so groß gewesen wie jetzt. Der Still¬
stand oder jedenfalls der starke Rückgang in der gesamten
englischen Industrie werde eine allgemeine Verwirrung Her¬
vorrufen.

Der Sekretär des Syndikats der Kohlenarbeiter, R o o k,
hat tatsächlich erklärt, daß noch vor Ablauf eines Jahrs die
„große Revolution" bevorstehe. Wie die „Morning Post"
berichten auch die «Times " und die «Evening News " über
die starke Zunahme der kommunistischen Bewegung und
machen die Umtriebe Moskaus  für diese Erscheinung ver- .
antwortlich. Die Blätter bestätigen auch Äî aroße Werbung-
im Heer und berichten von aufreizenden Flugblättern , die
man in den Kasernen gefunden habe. — Auf der Konferenz
der Gewerkschaften, die sich den Kommunisten angeschlossen
haben, sagte der Vorsitzende der Versammlung, daß vor
allem im Heer und der Flotte Werbung getrieben werden
müsse: „damit nicht ein Soldat oder Matrose, nicht ein ein¬
ziger Flieger es wage, auf Befehl der Regierung auch nur
einen Finger zu erheben gegen die Arbeiter ". — Der Mi¬
nister des Innern hat allerdings erklärt, daß er in der schärf¬
sten Form gegen die Unruhen Vorgehen und den Polizeischutz
erheblich verstärken werde. Allein mit einem verstärkten Po¬
lizeiaufgebot kann er die eigentliche Quelle, aus der die ganze
Bewegung ihre Nahrung erhält, nicht verstopfen.

England hielt sich in seiner insularen Lage für besonders
gesichert gegen den Bolschewismus und glaubte für seine
Arbeiterschaft die bolschewistische Ansteckung nicht befürchten
zu müssen. Wie sehr es die Gefahr unterschätzt hatte, musste
es bald erkennen, als es seine Machtstellung in Indien und
Asien untergraben sah. Aber nun ist es sogar im eigenen
Hause stark bedroht und vielleicht das gefährdetste Land in
Europa.

Neuestes vom Tage
Aussperrung

Dresden, 1. Okt. Nachdem seit 1. September in der Pro¬
vinz Brandenburg 24 Weißhohlglashütten mit 5000 Arbeitern
wegen Streiks und Aussperrung stillgelegk sind, ist nunmehr
auch den von der Streikbewegung bisher noch nicht gefaßten
Belegschaften in Brandenburg und Schlesien gekündigt w»r-
den. Die übrigen dem Schutzverband deutscher Glasfabriken
angescklossenen Betriebe Deutschlands sollen bezirksweise
ebenfalls stillgelegt werden, so daß mit der Stillegung von
lös) Weißhohlglashütten mit über 30 000 Arbeitern zu
rechnen ist.

*
Gekreidemonopolin der Schweiz

Bern. 1. Okt. Der schweizerische Nationalrat hat mit 124
gegen 50 Stimmen die Wiedereinführung des Getreide¬
monopols in der Schweiz, das im November v. I . aufgehoben
morden war , beschlossen. — Der Getreidehandel mit dem
Ausland ist demnach wieder Sache des Bundes.

Verlegenheit in Paris und London
Paris , 1. Okt. Die deutsche Erklärung bei Uebergabe

der Antwort auf die Einladung hat offensichtlich, obgleich
sie von den Blättern immer noch nicht im Wortlaut ver¬
öffentlicht worden ist, großen Eindruck gemacht. „Avenir".
das Blatt Millerands , erklärt, die Redensart von der deut¬
schen Schuld am Krieg habe allmählich nur noch einen for¬
malen Wert erhalten. An dem Tag, wo Stresemann
akttlich bekannt geben werde, daß Deutschland seine Schuld
Mcht mehr anerkenne, werde der Vertrag von Versailles zu
laben aufbären. Man werde schließlich doch mit einer Aende-
rung des Friedensvertraas zu rechnen hoben.
. .. London, 1. Okt. Der „Daily Telegraph" schreibt, man
wnne den Deutschen Mar nicht verbieten, auf der Minister-
Msammenkunft von London von der Kriegsschuld zu reden,
wenn sie es aber tun werden, so werde man nicht viel Zeit

Berlin. 1. Okt. Die italienische  Regierung teilt der
Reichsregierung bezüglich der von Deutschland geltend ge¬
machten Wünsche mit, die italienische Regierung sei nicht
in der Lage, die angeregten Fragen in Erwägung zu ziehen,
da der Sicherheitsvertrag auf der vollkommenen Ach¬
tung der bestehenden Verträge  gegründet sein
solle.

Belgien antwortete , die Regierung sei glücklich, daß die
deutsche Annahme der Einladunn ?ur Mimllerzusaminen-
kunft keine Vorbehalte  enthalte . Die Räumung der
Kölner Zone und die Abrüstung zu beschleunigen, liege ganz
bei der deutschen Regierung selbst. Die Verantwort¬
lichkeit  für den Krieg sei nicht nur durch die Unter¬
zeichnung des Versailler Vertrags,  sondern
auch durch die Erklärungen des Reichskanzlers
Bethmann - Hollweg  im Reichstag am 4. August
und am 4. September 1914 geregelt.

Der Gegenzug der Verbündeten
Durch eine außerordentlich geschickte und rücksichtslose Tak¬

tik, die durch Unentschlossenheit aus deutscher Seite leider
unterstützt worden zu sein scheint, ist es Briand  gelungen,
die Veröffentlichung der Verbandsantworten gleichzeitig
mit der schon am Samstag überreichten deutschen Stellung¬
nahme zur Konferenzeinladung und der dabei überreichten
deutschen Note zu erreichen. Aus besonderer Rücksicht auf
Frankreich hatte man in Berlin mit der Veröffentlichung der
deutschen Noten bis Dienstag gewartet. Briand aber hat
schon in seiner ersten Unterredung mit dem Botschafter
Hoesch(am Montag ), die sich um die Frage der Veröffent¬
lichung drehte, bewirkt, daß die Veröffentlichung von deul-

'eften zu überwinden, nam-mUich könne die russtŝ e NoMtt
in jedem Augenblick eine Lage schaffen, die die Konferenz
zum Scheitern bringen könnte.

Der Krieg in Marokko
Paris . 1. Okt. Das „Journal " meldet, die spanischen

Truppen haben unter dem Feuer der Schisssaeschütze die
Höhen von Buidar und Taramara , die die Alhücemasbucht
beherrschen, erreicht. Die französischen Truppen seien an
der Mittelfront vorgerückt.

Das Gebiet von' Taza und Fez ist unter den anhaltenden
starken Regengüssen säst Unwegsam geworden.

Bei dem Kampf um Kiffane werden von französischer
Seite 40 Bataillone und 20 Bakterien eingesetzt. Marschall
Pekain und General Nanlin sind im Kampfgebiet einge¬
troffen.

Der „Sieg" von Sueida — eine schwere Niederlage
London, 1. Okt. Mehrere Blätter melden übereinstimmend,

daß die Franzosen bei der Befreiung der 48 Tage lang be¬
lagerten Feste Sueida  in eine Falle  gegangen sind.
Die Drusen zogen sich beim Anrücken des französischen
Entsetzungsheers zurück, machten dann aber einen wütenden
Angriff, der drei Tage dauerte. Mit schweren Verlusten
mußten sich die Franzosen nordwestlich nach Esra zurück¬
ziehen. (Der französische Bericht sprach von 3' Toten und 20
Verwundeten). Die Stadt und Feste Sueida wurde von
den Drusen niederqebrannt.  Es .zeigte sich aber, daß
die Drusen, nachdem sie ihre Familien und Pferde östlich im
schwer zugänglichen Haurangebirge in Sicherheit gebracht
hatten, alle ihre Dörfer anae,zündet und die Brunnen und
Wasserleitungen im ganzen Land zerstört hatten. Auch die
Bahn von Damaskus nach Palästina und dem Hedschas
wurde an einigen Stellen zerstört.

Württemberg
Skukkgarl, 1. Okt. Derwürtt . Staatspräsident

hat sich mit dem Minister des Innern und dem Finanz-
minister zu Besprechungen mit der Reichsregierung nach
Berlin begeben.

Zmn Tod verurleilk. Weil er mit seiner «Braut " eine
Pfingstreise an den Bodensee machen wollte, hat der 22-
jährige Hilfsarbeiter Christoph Schmidt  von Luxemburg-
Esch in der Nacht zum 30. Mai feinen Stiefvater , den 65
Jahre alten invaliden Zeitungsverkäufer Hermann Kerse-
boom im Bett erdrosselt und ihn am Betkpfosten aufgehängt,
um Selbstmord vorzutäuschen. Schmidt und seine Mutter , die
in zweiter Ehe den Kerseboom geheiratet hatte und die nicht
ganz zurechnungsfähig sein soll, waren dem fleißigen und
sparsamen Kerseboom schon öfters hinter die Ersparnisse ge¬
gangen, weshalb es manchen Streit gab. Das Geld ver¬
jubelte der Stiefsohn mit seinem Freund , dem 21jährigen
Friedrich Fichtner  von Rohr bei Stuttgart . Die beiden
haben auch den Mord miteinander verabredet und Fichtner
wohnte der ruchlosen Tat an. Nach dem Mord nahmen
Schmidt und Fichtner aus den Kleidern des Toten 30 °4l,
die der Brauk für die Pfingstreise gebracht wurden. Dann
ging er auf die Polizei und zeigte an, daß sein Stiefvater
sich erhängt habe. Die Besichtigung ergab aber sofort, daß
Mord vorliege. Schmidt und Fichtner sowie die Frau
Kerseboom wurden verhaftet, letztere aber wieder freigelasten.
Das Schwurgericht verurteilte Schmidt, der sich auf der An¬
klagebank ganz kaltblütig zeigte, zum Tode  und wegen
seiner ehrlosen Gesinnung zum dauernden Verlust der bür¬
gerlichen Ehrenrechte, Fichtner wurde wegen Beihilfe zum
Mord und schwerem Diebstahl zu 3 Jahren 10 Monaten

scher Seite zunächst weiter hinausgeschoben wurde. Zwar
hat das Reichskabinett es abgelehnt, auf diese Veröffent¬
lichung ganz oder teilweise zu verzichten, was dem Wunsch
der französischen Regierung entsprochen hätte. Aber die Ver¬
zögerung war einmal da, und Briand  hat nun seine Ant¬
wort schon am Dienstag abend durch die amtliche französische
Nachrichtenagentur Havas verbreiten lassen. Gleichzeitig hat
die britische  Regierung eine fast gleichlautende Antwort
veröffentlicht. Es ist bedauerlich, daß es nicht gelungen ist.
dem wichtigen diplomatischen Schritt in den Hauptstädten
der Verbündeten durch rechtzeitige Veröffentlichung die nö¬
tige Wirkung zu sichern, und daß der starke Klang dieser
Kundgebung durch den Mißton der englischen und französi¬
schen Antworten gestört worden ist, ehe er auch nur in der
Welt voll anklingen konnte.

Ungeheuerliches Urteil des Mainzer Kriegsgerichts.
Mainz , 1. Okt. Gelegentlich einer Truppenschau wqr

von französischen Soldaten  die Tür eines klc'nen
Wachtturms in der Nähe von Alzey aufgebrochen  und
das Schloß der Tür entfernt worden. Der Schaden wurde
vorschriftsmäßig ausgenommen und durch den Oberbürger¬
meister Dr. H N d von Alzey zwecks Regelung weitergeleitet.
Es handelt sich um 15 Mt . für ein neues Schloß. Später
wurde das gewaltsam entfernte Schloß in einer Ecke des
Turms gesunden, für 5 Mt . ausgebessert und wieder an¬
gebracht. Das französische Militärgericht in Mainz hat nun
den Oberbürgermeister wegen „wissentlich falscher Angaben
in Schadensfällen" zu der Strafe von 6 Monaten Gefäng¬
nis verurteilt.

Zuchthaus, wovon 4 Monate Untersuchungshaft abgehen,
und zu 5 Jahren Ehrverlust verurkeilt. Schmidt trug bei der
Urteilsverkündung völlige Gleichgültigkeit zur Schau.

Vom Tage. In einem Haus der Seestraße vergiftete sich
eine 42 Jahre alte Frau im Badzimmer ihrer Wohnung
durch Gas . — Ein 22jähriger Mann wurde in einem Haus
der Königstraße in Cannstatt morgens tot aufgefunden. Es
liegt ein Unfall vor durch Gasvergiftung.

hokeneck, OA. Ludwigsburg , I . Okt, Brandstiftung
aus  Rache . Heute nacht brannte die in der Nähe des
Favoritevarks stehende Feldscheuer des Gottlob und Lud¬
wig Schäfer, die mit Heu und Getreide angefüllt war und
auck eine Sämaschine enthielt, infolge Brandstiftung ab. Da
in letzter Zeit gegen Obdachlose, die in der Scheune nächtig¬
ten, eingeschritten wurde, wird vermutet , daß sich einer
dieser Gesellen auf diese Weise gerächt hat.

Mösstngen OA. Nottenburg, 1. Okt. Drei Bahnar¬
beiterschwerverunglückt.  Bei den Brückenarbeiten
an der Bahnstrecke Mösstngen—Nehren sollte die seitwärts
zum Bahndamm liegende alte Brücke mittels eines Krahnens
hockgezoaen werden. Dieser kippte nach vorne über und be¬
grub drei Bahnarbeiter unter sich. M. Mößner von Belsen
wurde mit eingedrücktem Brustkorb ins Bahnhofsgebäude
verbracht, wo er bald drauf starb. Arbeiter Dürr aus Nehren
wurden Füsse und Unterleib eingeklemmt) doch scheinen die
Verlegungen nicht lebensgefährlichzn sein. Arbeiter^Fabrner
van Belsen wurde leicht verletzt und konnte allein nach Hause
gehen.

Oehrinqen, 1. Okt. Tödlicher Unglücksfall.
Beim Mosten stieg der 14jährjge Sohn der Familie Barten-
bach-Gänsberg in Unkersteinbach auf den Brunncnbelag,
stürzte aber dabei in den Schacht hinunter und brach das
Genick.

Reinsbronn , OA. Mergentheim, 1. Okt. Eifriger
Steuerzahler.  In der Frühe verkündete die Orts¬
schelle, daß mittags 12 Ubr die Kirchensteuer eingezoaen
werde. Als nun der die Steuer einziehende Beamte nicht
Punkt 12 Uhr zur Stelle war . verschaffte sich ein pünkllickes
anwesender Steuerzahler — ein Leinenweber seines Zei¬
chens — den Kirchenschlüssel und läutete die kleine Glocke»
um damit den Kirchenpfleger herbeizurufen.

Ellrvangen, l . ' Okt. Vom Schwurgericht.  Der
35 Jahre alte verheiratete Landwirt und frühere Schneider
Otto Wenger in Bühlertann wurde wegen Brandstiftung,
Brandversicherungsbetrugs und erschwerter Sachbeschädi¬
gung zu der Zuchthausstrafe von 5 Jahren , abzüglich3 Mo¬
nate Untersuchungshaft, und zum Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von 6 Jahren verurteilt . Wenger
hatte, um 30 000 Mt . Versicherungssummezu erhalten , seine
Scheuer in Brand gesteckt.

Holzheim OA. Göppingen, 1. Okt. Gestörter
Schnapsdieb.  Bei einem Landwirt und Scknops-
brenner wurde nachts eingebrochen. Der Dieb, ein früher
dort beschäftigter Knecht, wollte eine große gefüllte Korb¬
flasche fortschasfen, wurde jedoch bei dieser Arbeit von seinem
früheren Dienstherr» überrascht. Er ergriff die Flucht, wurde
aber eingeholt und bekam als Lohn eine Tracht V7""-"s

Friedrichshafen. 1. Okt. Ehrung.  Dem Flugzeugführer
Robert Weiche! der Dornierwerke wurde anläßlich eines
Rundflugs mit einem Flugboot des Bodensee-Aero-Lloyd
von Herzog Albrecht eine goldene Brillantnadel überreicht.

Sigmaringen , 1. Okt. Grundsteinlegung.  Am
Montag fand die Grundsteinlegung des neuen Rathauses
statt. ^ _ —
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Tuttlingen . 1. O . Aufruf zur Selbstbesin¬
nung.  In der Ak engesellstbast kür Feinmechanik , vorm.
Jetter u . Scheerer , geht der Streik eines Teils der Arbeiter
weiter . Die Firma beharrt auf einer Zahlung nach Lei¬
stung . Die Arbeiter verlangen eine allgemeine Lohnerhö¬
hung . Die A .G . für Feinmechanik erläßt einen einen Auf¬
ruf zur Selbstbesinnung , da die Gefahr besteht , daß der
Betrieb demnächst zum Stillstand kommt . Die wöchentliche
Arbeitszeit wurde inzwischen bei einzelnen Abteilungen aus
5 Tage herabgesetzt Der Stadtvorstand gibt sich alle Mühe,
die streikenden Parteien zu einigen.

Aus Stadt uud Land
Nagold » 2 . Oktober 1925.

Hoher Sinn liegt oft in kind 'schem Sviel.

Dieustnachrichten.
Der Herr Staatspräsident hat am 31 . August 1925 den

Oberamistierarzt Haas  von Herrenberg mit Wirkung vom
1. April 1925 zum Veterinärrat mit tierärztlicher Praxis in
Gruppe XI der Besoldungsordnung ernannt.

»

Vom Rathaus
Gemeinderatssitzung vom 30 . September 1923.

Bausachen . Einige Arbeits - und Lieferungsvergebungen
wurden an die Mindestfordernden vergeben . — Das Baugesuch
des Gottlob Burkhardt , Bierbrauereibesttzers hier , betr . einen
Wohnungsanbau mit Wirtschaftsvergrößerung , sowie einen
Küchen - und Abortanbau an sein Wirtschaftsgebäude Nr . 98
an der Freudenstädterstraße verstößt gegen mehrere bindende
Abstandsvorschriften der Bauordnung und kann nicht genehmigt
werden . — Schreinermeister Gottlieb Walz hat einen Lageplan
über seinen künftigen Werkstattbau an der Calwerstraße vor¬
gelegt . Es wird ihm nun der ganze Platz mit etwa 6 Ar
Wgesagt.

Wohnungssachen . Die Vermietung der Dr . Beck'schen
Wohnung im Rößle beschäftigte den Gemeinderat erneut . Aber
schon aus rechtlichen Gründen kann der Gemeinderat den früher
gefaßten Beschluß nicht mehr ändern.

Schulsachen . Für die Aufbewahrung der Lehrmittel der
Volksschule ist der vorhandene Raum ungenügend . In stets
widerruflicher Weise wird ein derzeit entbehrliches Unterlehrer¬
zimmer für diese Zwecke bereit gestellt.

Sonstiges . Die Württ . Volksbühne wird am Samstag,
den 21 . Nov . ds . Js . ein einmaliges Spiel geben , nämlich
das Schiller 'sche Trauerspiel „ Kabale und Liebe " . — Dem
Herrenberger Verband für evangel . Krankenschwestern wird ein
einmaliger Baubeitrag von 100  Mk . verwilligt . — Die Pferch¬
verschlaggebühr wird von 60 Pfg . auf 1 Mk . erhöht . — Die
Bepflanzung des Friedhofes und die Beaufsichtigung desselben
in gärtnerischer Hinsicht wird aus Zweckmäßigkeitsgründen der
Forstverwaltung übertragen . Die übrige technische Beaufsichti¬
gung , insbesondere die Wege - und Gräberunterhaltung verbleibt
beim Stadtbauamt . — Im dienstlichen Interesse des Stadt-
bauawts liegt der Besuch der Verkehrsausstellung und des
Deutschen Museums in München . Stadtbaumeister Lang wird
hiezu die nötige Reiselegitimation erteilt.

Berkehrssachen . Auf die Eingabe des Gemeinderats um
die Herabsetzung der Fahrgeschwindigkeit der Kraftfahrzeuge
hat das Ministerium des Innern mit Erlaß vom 16 . Sept.
1925 No . VII . 2094 folgenden Bescheid erteilt:

„Das Ministerium des Innern vermag sich der vom Ober¬
amt und vom Gemeinderat Nagold vertretenen Auffassung nicht
anzuschließen . Die in Betracht kommenden Verhältnisse , ins¬
besondere die Breite , Linienführung , Steigung und Ueberstcht-
lichkeit der vom Krastfahrzeugverkehr hauptsächlich betroffenen
Straßen sind in Nagold keineswegs ungünstiger als in anderen
Städten , in denen Geschwindigkeitsbeschränkungen nicht angeord¬
net sind . Im Einzelnen nimmt das Ministerium Bezug auf
den in der Anlage (siehe unten ) abschriftlich beigelegten Bericht
des Straßen - und Wasserbauamts Calw vom 3 . Sept . d . I .,
in dem die Gründe , die gegen die Einführung einer . Beschränkung
sprechen , zutreffend dargelegt sind.

Um Vorsorge zur Vermeidung von Unfällen zu treffen,
empfiehlt es sich, die den Verkehr überwachenden Polizeiorgane
besonders darauf hinzuweisen , daß sie ihr Augenmerk auf die
Einhaltung der Vorschriften des tz 18 Abs . 1 und 3 der Ver¬
ordnung über Krastfahrzeugverkehr vom l5 . März 1923 / 18 . April
1924 (Reichsges .Bl . Tl . I 1923 S . 175 / l 924 S . 413 ) richten.
An Hand dieser Bestimmungen ist es möglich , gegen diejenigen
Fahrer einzuschreiten , welche es unterlassen , die Geschwindigkeit
jeweils nach der Beschaffenheit des Straßenverkehrs zu regeln.
Erfahrungsgemäß wird durch solches rücksichtsloses Fahren,
das unter Umständen auch dann vorliegen kann , wenn die Ge¬
schwindigkeit unter 30 Km in der Stunde bleibt , vielfach mehr
Schaden angerichtet , als durch bloße Ueberschreitung der Ge¬
schwindigkeitsgrenze von 30 km " .

Bericht des Straßen - und Wasserbauamts Calw vom
3 . Sept . ds . Js ., Nr . 795:

Für den Kraftwagendurchgangsverkehr in der Stadt Nagold
kommen in der Hauptsache die Herrenberger - und die Freuden¬
städterstraße , die Calwer -, Markt - und Waldachstraße , sowie
die Haiterbacherstraße in Betracht . Die Herrenbergerstraße
bringt den Verkehr von Stuttgart über Herrenberg im Zug
der Staatsstraße Nr . 99 ; die Calwerstraße den vom Nagoldtal
im Zug der Staatsstraße Nr . 103 ; er wird in der Hauptsache
durch die Freudenstädterstraße im Zug der Staatsstraße Nr . 99,
durch das Nagoldtal , weniger durch die Haiterbacherstraße im
Zug der Nachbarschaftsstraße durch das Waldachtal über Haiter-
bach in Richtung Freudenstadt geleitet.

Mit Ausnahme der Herrenbergerstraße , die von der Vor¬
stadt an eine Steigung von 6 °/« aufweist , sind die genannten
Straßen Talstraßen und ziemlich eben (Neigungeu < 2 °/»).
Wie schon der Plan zeigt , ist ihre Lage in den neuen Stadt¬
teilen vom Standpunkt auch des Durchgangsverkehrs aus
einwandfrei , ihre Breite genügend . In der Altstadt sind die
Straßenzüge mehr gekrümmt und es sind je nach der Fahrt¬
richtung Ecken zu umfahren , wie dies an bebauten Plätzen
stets der Fall ist . Aber auch in der Altstadt sind die
Straßen nicht etwa schmal und winkelig . Die Kurve der Markt¬
straße ist übersichtlich und die schmale Stelle der Freudenstädter
Straße zwischen Waldachbrücke und Vorstadt mit 6,65 m Breite
ist nur kurz und durchaus ungefährlich . Gerade in der soge¬
nannten Vorstadt ist ein freier Platz von bemerkenswerter Aus¬
dehnung , der dem sich dort teilenden Verkehr die nötige Ueber-
sichtlichkeit in vollem Maß bietet.

Etwas unübersichtlicher ist nur die Straße rechts der
Waldachbrücke bei Gebäude 96 , wo aber eine hinreichende Ver¬
besserung durch Eckabschrägung in Aussicht steht und die an¬
steigende Herrenbergerstraße am Eisenbahndurchlaß und gegen
die Vorstadt , sowie die Einfahrt von der Markt - in die Wal¬
dachstraße.

Bei einer eingehenden Besichtigung habe ich festgestellt , daß
im Ganzen und Einzelnen oie Verhältnisse für die Befahrung
der Durchgangsstraßen mit Kraftwagen in der Stadt Nagold
nicht schwieriger sind als in sehr vielen , ja den meisten Städten
und Ortschaften , wo Durchgangsstraßen die alten Ortsteile
nicht ganz seitlich liegen lassen . Dasselbe gilt für sonstige
Straßen der Stadt , die noch von Kraftwagen befahren werden,
z. B . die Bahnhofstraße , abgesehen natürlich von einzelnen
kleinen Gäßchen , für die aber die Frage der Befahrung rnit
Kraftwagen keine Rolle spielt.

In Nagold ist weder der Zustand der Wege noch die
Eigenart des Verkehrs derart , noch liegen auch besondere Ver¬
hältnisse vor , daß eine allgemeine Beschränkung der durch die
Verordnung über Kraftfahrzeugverkehr vom 15 . März 1923
für den Regelfall festgesetzten Fahrgeschwindigkeiten berechtigt
wäre . Die durch die genannte Verordnung erzielte wertvolle
Einheitlichkeit der Bestimmungen wird m . E . wohl nur im
Ausnahmefall durchbrochen werden sollen , der in Nagold nicht
besteht.

Für die vorhandenen Straßenkrümmungen und für die
Einfahrt von einer Straße in die andere sind namentlich in
den 88  18 und 21  der oben genannten Verordnung allgemeine
Bestinunungen gegeben , durch die die Geschwindigkeit ohne wei¬
teres so geregelt wird , daß weitere Beschränkungen sich erübrigen.

Eine Beschränkung der Fahrgeschwindigkeit für den allge¬
nieinen Fährverkehr auf allen Siraßen und Plätzen innerhalb
der Stadt Nagold halte ich für viel zu weitgehend und des¬
halb in keiner Weise angezeigt.

»Aus dem Schwarzwald ."
In der September -Ausgabe der Vereinszeitung des württ.

Schwarzwaldvereins ist dieses Mal wieder viel Schönes zu lesen,
besonders für den , der seine Heimat liebt und erlebt . Interessant
ist die Abhandlung über das St . Aurelius -Münster in Hirsau,
das durch Abbildung und einen übersichtlichen Grundriß näher
erläutert ist. — Wer würde nicht gerne etwas vom Teinacher
Jakobifest , besonders von dem schönen Hahnentanz hören . Herr
Hauptlehrer Reh in , Teinach , bringt hierüber einen sehr netten
Bericht . Die Pläne , die man vor gar nicht langer Zeit über
ein Wanderhein : der Ortsgruppe Triberg des badischen Schwarz¬
waldvereins hörte , sind nunmehr zur Wirklichkeit geworden,
und dieses herrlich gelegene Heim nimmt nicht nur Mitglieder
des badischen , sondern auch des württembergischen Schwarz¬
waldvereins auf . — Zwei reizende Gedichte finden wir von
Herrn G . H . Kläger über den Krautbühl bei Nagold und das
alte Schulhaus in der Hinteren Gasse zu Nagold . Neben anderen
Aufsätzen kommen noch Vereinsberichte , z. B . von dem 40jährigen
Jubiläum des Bezirksvereins Altensteig vom 16 . Aug . ds . Js.

Was der Oktober bringt . Auf wirtschaftlichem Gebiet ist
das Inkrafttreten des neuen Zolltarifs von Bedeutung . —
Die Umsatzsteuerermäßigung erlangt mit Wirkung vom 1. Okt.
für die mit diesem Tag erzielten Umsätze Gütigkeit . — In¬
folge der Aenderung des Finanzausgleichs treten am 1. Okt.
die Beherbergungssteuer und die Getränkesteuer der Gemein¬
den und Kreise außer Kraft . — Die Frist für die Anmel¬
dung der Markanleihen des Reichs zum Umtausch 'n die
Anleiheablösungsschuld des Deutschen Reichs beginnt am
5 . Oktober und läuft im Februar n . I . ab . — Die Ein - und
Ausfuhrverbote , mit Ausnahme der im dsutsch -belgi ' chen
Handelsverträge vorbehaltenen , sowie der Verbote gegen
Polen , werden am 1. Oktober aufgehoben . — Die Neu¬
regelung des Steuerabzugs setzt mit dem 1. Oktober ein . —
Für die Invalidenversicherung gelangen neue Beiträge zur
Erhebung . — Für den Postverkehr mit dem Ausland treten
infolge der Beschlüsse des Weltpostkongresses zum 1. Okt.
Ermäßigungen der Auslandsgebühren ein . — Auf den
Reichsbahnen und den Privatbahnen wird am 4 . Oktober der
der neue Wirtschaftsplan eingeführt . Die Gebühren für Fund¬
sachen werden mit dem 1 . Oktober erhöht . Die Fahrpreis¬
ermäßigung für Kleingärtner wird am 31 . Oktober auf¬
gehoben.

Die Reichsmeßzahl für die Lebenshaltungskosten . (Er¬
nährung , Wohnung , Heizung , Bekleidung . Beleuchtung und
sonstiger Bedarf ) ist nach den Feststellungen des Statistischen
Aeichsamts für den Durchschnitt des Monats September mit
144,9 gegen 145 im Vormonat nahezu unverändert geblie¬
ben . Trotz des weiteren Anziehens der Preise für Fleisch,
Molkereierzeugnisse und Eier -sind die Ernährungsausgaben
infolge der Verbilligung von Brot , Kartoffeln und Gemüse
um rund 1 Prozent zurückgegangen , dagegen haben sich die
Wohnungsmieten und Ausgaben für Heizung und Beleuch¬
tung erhöht.

Teuerungszahlen kn Württemberg . Im September war
die teuerste Stadt von Württemberg Stuttgart mit 150,62.
Dann folgen Ebingen mit 147,39 , Gmünd mit 147,37 , Mm
mit 145,86 , Aalen 144,51 , Göppingen 144,13 , Friedrichs¬
hafen 144,02 , Schwenningen 143,98 , Tuttlingen 143,41 , Heil¬
bronn 142,63 , Tübingen 139,16.

Lebensmittelpreise . Die Markt - und Ladenpreise und
ebenso die Konfumvereinspreise haben sich in der Zeck vom
1. Juli b . I . bis 1. September nur wenig verändert . Eine
merkliche Aufwärtsbewegung zeigen nach den Mitteilungen
des Württ . Etat . Landesamts nur Schweinepreise um 12
v . H ., Butter um 19 v . H -, Schweineschmalz um 16,7 v . H .,
Schweizerkäse um 10 o. H . Gegen den Stand am 1. Septem¬
ber 1924 sind die Preise vom 1. September 1925 zumeist
höher , teilweise sogar beträchtlich , so in Kalbfleisch um 40 v . H.
Gegen den Vorkriesstand (Sept . 1913 ) sind die Preise am
1. Sept . d . I . in sämtlichen Lebensmitteln höher . Die Brot¬
preise in Stuttgart sind seit der letzten Brotpreissrhöhung
<nn 6. Oktober 1924 die gleichen geblieben , trotzdem die Mehl¬
preise mannigfache Schwankungen durchgemacht haben . Im
Unterschied zu der trotz der Schwankungen des Mehlpreises
wahrzunehmenden Beständigkeit des Brotpreises haben sich
oie Schwankungen in den Viehpreisen regelmäßig auch in den
Fleischpreisen ausgewirkt . In dem gleichen Zeit raum , in
dem der Brotpreis völlig unverändert geblieben ist, nämlich
seit Oktober v . I ., haben die Fleischpreise 25mal eine Ver¬
änderung erfahren . Wie beim Verhältnis vom Brotpreis
zum Mehlpreis ist auch hier zu beachten , daß die Erzeugungs¬
kosten des Metzgereigewerbes heute wesentlich höher sind als
zur Vorkriegszeit . Wenn trotz des weiteren Ansteigens der
Schweinepreise im Lauf des Monats September d. I . eine
Erhöhung der Schweinefleischpreise noch nicht eingetreten ist,
so mag dies seinen Grund vielleicht darin haben , daß die
Metzger von einer weiteren Preiserhöhung eine Einschrän¬
kung des Verbrauchs in Schweinefleisch befürchten.

Nach der heute geltenden Besoldungsordnung sind nach
der Statistik die Gehaltsbezüge eines Unterbeamten in
Gruppe 2 gegenüber der Vorkriegszeit um 19,7 v . H . höher,
eines mittleren Beamten in Gruppe 7 um 34,1 v . H . höher
und eines höheren Beamten in Gruppe 12 um 11,9 v . H.
höher.

Der landwirtschaftliche Anbau kn Württemberg im Jahr
1825 . Die gesamte landwirtschaftlich benutzte Fläche (ohne
Gartenland ) beträgt nach den Mitteilungen des Württ . Stat.
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rranvesomts 1183 027 Nektar geoen 1 182 520 Hektar im
Jahr 1924 , und zwar entfallen im Jahr 1925 auf angebautes
Ackerland 59,56 v . H .. Schwarzbrache 1,79 v . H ., Ackerweide
0,48 , Wiesen 33,03 , Viehweiden 4,11 und Weinberge l .h.z
v . H . Die Veränderungen gegen das Vorjahr sind unwesent¬
lich . Es zeigt sich eine Abnahme der Fläche der Schwarz¬
brache um 4,9 v. H ., der Ackerweide um 5,9 v. H „ der Vieh¬
weide um 0,4 v . H ., der Weinberge um 0,7 v . H . und des
anqebauten Ackerlands um 0,003 o. H -, dagegen eine Zu¬
nahme der Wiesen . Unter den einzelnen anqebauten Acker-
früchten stebt wiederum an erster Stelle der Hafer mit einem
Anteil an der gesamten angebauten Ackerfläche von 14,68
v . H . ; es folgen Gerste <W !nter - und Sommerfrucht ) 13,97
v . H ., Klee 12,69 v . H ., Weizen 11,82 v . H -, Kartoffeln II .Fg
v . H ., Dinkel 10,09 v . H .. insgesamt nehmen diese 6 Früchte
74,84 v . H -, also fest drei Viertel der gesamten angebauren
Ackerfläche ein.

Die Zahl der nichkschulfähigen Sinder in Württemberg
betrug nach Mitteilungen des Statistischen Landesamts im
Jahr 1924 627 (im Jahr 1919 563 ), darunter befinden sich
Schwachsinnige 464 (i. 3 . 1919 423 ), Krüppelhafte 83 (63),
Epileptische 39 (38 ), Taubstumme 34 (32 ), Blinde 8 (7 ).

1. Winterausaabe 1S25/26 des Reichskursbuchs . Die 1.
Winterausgabe 1925/26 sowie die Sonderausgaben der drei
ersten Teile des Reichs -Kursbuchs , enthaltend die zahlreichen
Aenderungen des Winterfahrplans 1925/26 , sind soeben er¬
schienen . Die infolge des Buchdruckerstreiks verspätet ein¬
gegangenen Winterfahrpläne Belgiens sind in den Nachtrag
ausgenommen worden . Der Verkaufspreis für ein Reichs-
Kursbuch beträgt 6 .50 RM . für ein Stück.

Einstellung des württ . Luftverkehrs im Winker . Mit den
gegenwärtig dem deutschen Luftverkehr gestatteten Flug¬
zeugen ist es nicht möglich , allerorts den Luftverkehr im
Winter mit einiger Regelmäßigkeit aufrechtznerbalten . Der
Verkehr wird daher in Württemberg während der Winter¬
monate eingestellt . Bis 31 . Oktober wird nur noch die Linie
München -Stuttgart -Mannheim geflogen.

Kraftwagenbestand in Württemberg . Wie das Württ.
Stat . Landesamt berichtet , ist nach der Bestandsaufnahme
am 1. Juli 1925 die Zahl der in Württemberg zugelassenen
Kraftfahrzeuge aller Art gegenüber dem gleichen Stichtag
des Borjahres von 10 575 auf 17 052 , also um 6477 — 61.2
v . H. gestiegen . Die größte Zunahme zeiqen die Krafträder
(2608 — 67 v . H -), die kleinste die Lastkraftwagen (1054
— 53,5 v. H .) . Bei den Personenkraftwagen war sie 2511
— 59,9 v . H . Im Jahr 1925 kam auf je 152 Einwohner
1 Kraftfahrzeug , im Vorjahr auf ie 238 , 1923 auf je 316
und im Jahr 1914 erst auf je 615 Einwohner . Stuttgart
steht mit 4864 obenan , dann folgen die Bezirke Heilbronn
754 , Ulm 562 , Reutlingen 540 , Balingen 437 , Ravensburg
436 , Göppingen 431 , Ludwigsburg 448 , Tettnang 403 , Eß¬
lingen 373 , Rottweil 354 . Mit den kleinsten Zahlen erschei¬
nen Neresheim 49 , Weinsberg 53 und Sulz 57 . Unter den
Personenkraftwagen wird den leichtesten Bauarten der Vor¬
zug gegeben . Die kleinen Wagen bis zu 10 PS . machen
79,7 v . H . aus . — In den letzten 11 Jahren ergibt sich für
Stuttgart eine ungeheuerliche Zunahme (Verfünffachung)
der Kraftfahrzeuge und eine erhebliche Abnahme der Pferde
im Vergleich zur Menschenzunahme . Die Zahl der Per¬
sonenkraftwagen allein hat in Stuttgart die Zahl der Pferde
übertroffen . Das Pferd ist zwar nicht verdrängt , aber doch
in den Hintergrund gedrängt . Aehnliche Erscheinungen
zeigen sich auch in anderen Großstädten . Anders ist das
Ergebnis in Württemberg im Ganzen , wo trotz der stetigen
und starken Zunahme der Kraftfahrzeuge der Pferdebestand,
wenn auch nur unerheblich , zugenommen hat.

Auswanderung aus Württemberg 1920 — 1925 . Nach der
Reichsstatistik betrug die überseeische Auswanderung aus
Württemberg im Jahr 1920 14 Personen , 1921 919 , 1922
2441 , 1923 12 706 und 1924 5061 ; im ersten Halbjahr 1925
1343 . Nach einer württ . Statistik betrug die Auswanderung
aus Württemberg einschließlich der europäischen Binnen¬
wanderung im Jahr 1920 1869 , 1921 1490 , 1922 3118 , 1923
15 450 , 1924 7497 und im ersten Halbfahr 1925 866 .

Horb » 1. Okt . Der Tod im Zuge . Zwischen Rottweil
und Horb wurde am Dienstag abend ein 52 Jahre all«
Fabrikant aus Stuttgart im D -Zug Mailand -Berlin vom Herz¬
schlag gerührt ; er war sofort tot.

Neuenbürg , 1. Okt . Brand.  In Feldrennach ist die ge¬
füllte Scheuer des Sägewerksbesitzers Fr . Schöntaler mir
Stall und Schuppen und allen Maschinen niedergebrannt,
auch das Wohnhaus wurde vom Feuer beschädigt . Man ver¬
mutet Kurzschluß.

Invalidenversicherung
Die Renten der Invalidenversicherung weisen nach den

letzten Bestimmungen eine erhebliche Erhöhung aus , auch
gegenüber den Beträgen der Vorkriegszeit . So erhält z- B.
ein Versicherter mit 5 Kindern unter 18 Jahren , für den an
Beiträgen insgesamt 546 Mark (466 Mark für 300 Beitrags¬
marken IV. Klasse und 900 V. Klasse bis zum 1. Oktober 1921
und 80 Mark feit 1. Januar 1924 ) geleistet sind , eine In¬
validenrente mit Kinderzuschüsssn von 817 Reichsmark jähr¬
lich . Die allein aus den Gesetzen vom 23 . März 1925 und
28 . Juli 1925 sich ergebende Mehrbelastung der Ver¬
sicherungsanstalten beträgt etwa 165 Millionen Reichsmark
jährlich.

Die dadurch erforderlich gewordene Erhöhung der Ver¬
sicherungsbeiträge ist durch Gesetz vom 28 . 3uli 1925 mit
Wirkung vom 28 . September 1925 an bestimmt worden.
Es gelten von diesem Zeitpunkt an folgende Lohnklassen
und Beiträge:
Lohnkl . bei einem wöchentlichen Arbeitsverdienst Wochenbeitrag

28 Pfennig
50 Pfennig
76 Pfennig

166 Pfennig
120 Pfennig
140 Pfennig

1 bis zu 6 Rm.
2 von mehr als 6 Rm . bis zu 12 Rm.
3 von mehr als 12 Rm . bis zu 18 Rm.
4 von mehr als 18 Rm . bis zu 24 Rm.
5 von mehr als 24 Rm . bis zu 30 Rm.
6 von mehr als 30 Rm . —

Kost , Wohnung , Kleidung und andere Sachbezüge , die d«r
Versicherte erhält , sind mit ihrem Wert , den das M
stcherungsamt festsetzt , dem baren Lohn zuzurechnen.

Vom 15 . Oktober  1925 a n s i n d a u ch f ü r Z e i t en
vor dem 28 . September  1925 die Beitrage " P
den neuen Vorschriften zu entrichten.  Z"
ist es belanglos , ob die Beiträge ohne Verschulden der
teiligten nachträglich entrichtet werden . Dies gilt auch sur .
Markenberichtigung , wenn Beitragsmarken einer zu n:
apn Ansinfstissi » nrni 'ktrn sink . ÄLNgen Lohnklasse verwandt worden sind . Den
wird daher angeraten , in ihrem eignen Jnterepe .vu-.- - - -
achten , daß bis zum 15 . Oktober sämtliche Beitrage >
richtigen Lohnklasie für die Zeit bis zum 28- Sept
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Seit- 3 — Nr. 230
entrichtet sind. Die Beitragsmarken Men Wertes' zu
D 60, 80 und 100 Pfennig sind noch bis zum 14. Oktober
be'j der Post, der Landesversicherungsanstalt und ihren
Kontrollstellen zu kaufen.

Für Versicherte, deren wöchentliches Entgelt6 Reichs¬
mark nicht übersteigt, sowie für Lehrlinge trägt der Arbeit-,
lieber die vollen Beiträge.

Freiwillig Versicherten steht vom 1. August 1925 cm die
Wahl der Lohnklassen nicht mehr völlig frei; sie habsnmun-
mehr Beiträge entsprechend ihrem jeweiligen Einkommen,'
mindestens aber in der Lohnklasse2, zu entrichten.

Die Vorschriften über Erhaltung der Anwartschaft sind
nicht geändert: in dem zweijährigen Zeitraum nach Aus-
stellung einer jeden Quittungskarte sind von Weiterversicher¬
ten(früher Pflichtversicherten) mindestens 20, von Selbst-
oersicherten(Inhaber der grauen OuittungskarteU) minde¬
stens 40 Beitragsmarken zu verwenden.

Aüs aller Welt
Das Donner Münster in Gefsbr. Bei der Neubedachnng

de- Bonner Münsters wurde festgestellt, daß das Gebälk fast
vollkommen durchgefault und zum Teil bereits geborsten ist.
Mch dem Urteil von Sachverständigenkann ein einziger
schwerer Schneefall das Kirchendach zum Einsturz bringen,

Abgestürzles Flugzeug. Bei St. Albans stürzte ein eng¬
lisches Militärflugzeug ab. Die Insassen wurden schwer
verletzt.

Verkehrsunfall im Erzgebirge. Der zwischen den erz-
rMrgifchen Städten und Olbernhau verkehrende Kraft¬
omnibus fuhr abends gegen einen Straßenbaum, überschlug
sich und stürzte die steile Straßenböschung hinab. Die 22
Personen, die sich im Wagen befanden, wurden mehr oder
weniger schwer verletzt.

Die Tempelhofer Einbrecher, denen neben 310 000 Mk.
Bargeld noch Schmucksachen in die Hände gefallen waren,
haben die letzteren wieder zurückgeschickt.

Gefährlicher Betrüger. Nach dreitägiger Verhandlung
wurde der Kaufmann Hilbert vom Schöffengericht in Cis-
lebcn zu 3 Jahren Gefängnis, 1000 -4t Geldstrafe und 5
Jahren Ehrverlust verurteilt. Dem Angeklagten wurde m
3860 Fällen nachgewiesen, daß der durch ganz Deutschland
reisende Vertreter Kreditsuchenden Hilfe angebotsn hatte,
obwohl er über keinen Pfennig Betriebskapital in seiner an¬
geblichen Hypothekenbank verfügte.

Anmenschen. Als der 58iährige Gärtnereiarbeiter Rosen
in Heißen(Kreis Mülheima. Ruhr) von der Arbeitsstätte
deimkam und die Stiefel auszog, schlug ihm der 25jährige
Lohn in Gegenwart der Mutter einen Hammer auf den
Kopf und der 15jährige Sohn schnitt ihm mit dem Brot¬
messer die Kehle durch.

Anlerfchlagnngen wurden bei der Güterabfertigung
Dresden-Altstadt aufgedeckt. Drei Beamte wurden der
Staatsanwaltschaft zuaetührt. Die Unterschlagungen belau¬
fen sich auf rund 50 000 Mark.

Schiffsnntergang. Infolge eines schweren Sturms sind
drei größere Frachtd'ampfer im Schwarzen Meer unter-
begangen. Bon den Besatzungen konnte niemand gerettet
werden.

Flugzermzufcrmmenstsß. Auf dem Flugplatz in Eger
Ehmen) stießen während eines Gruppenflugs zwei Flug¬
zeuge zusammen und stürzten ab. Die beiden Flugzeug¬
führer sind tot.

Politischer Mordprozeß. In Wien begann die Gerichts¬
verhandlung aegen die Bulgarin Mencia Carniciu die den
Mazedonier Todor Panizza in einer Vorstellung im Burg-
lfealer erschossen hakte. Wegen verschiedener Drohbriefe,
die an das Kerichr kamen, werden alle Zuhörer auf Waffen
untersucht. Die Angeklagte gab die Tat unumwunden zu.

Lkurmwette" in Italien- In der Lampagna südlich Rom
wütete am 30. September ein heftiger Sturm, ebenso an der
Nria, bei Triest, am Karst ufw. Aus Toskana werden große
bchäden an Wein- und Oelberoen durch plötzliche Kälte ge¬
meldet. In Piemont hat es geschneit.
^Eisenbahnunglück. Zwischen Elterlein und Scheibenberg
Sachsen) entgleisten die Lokomotive und vier Wagen eines
Mterzugs. Die Lokomotive und zwei Wagen stürzten den
s2 Meter hohen Damm hinab. Das Lokomotivpersonal

leicht verletzt worden. Die Ursache des Unfalls ist noch
nicht geklärt.

Das Deutsche Bundesschießen 1927. Die bayerische La
«shcmptstadt München ist als Festort des Deutschen Bunde
Metzens 1927 bestimmt worden.
7->aann Eckenerspen - e sind im ganzen bis jetzt rund
km-»-?. , Mark eingegangen. Bon dem Erträgnis soll be-

nntbch das deutsche Nordpolluftschiff gebaut und damit
Friedrichshafen gerettet werden. —

für die deutsche Bolksspende nimmt auch unser Blatt
Sern entgegen.

dem Schlachtfeld von Tannenberg. Prinz Ast
ist naher Verwandter des Kaisers von Jap
di- m Danzig eingekroffen, um in Ostpreuf
Tonn°Ä °^ engebieke und besonders das Schlachtfeldr
Enenberg zu besichtigen.

Me Bierfchieberei auf dem Münchner Okkoberfefi. A>
AE*E ^ ,Klagen, daß in den Buben des Münchner Oktobe
mls so schlecht eingeschenkt werde, veranstaltete die Poliz
mSonntag auf der Festwiese eine Treibjagd auf die Kellne
r wurde festgestellt, daß das schlechte Einschenken allgemei

wurde, in einzelnen Bierbuden holten die Kellner ar
Fässern bis zu 50 Liter mehr heraus, als das Fa

in« , Zwischen den Schenkkellnern und den Brauereie
>u logar ein dahingehender Vertrag bestehen. Die Poliz

ahmte fürs erste die Kaffen der Kellner; ein Bei
«n» sî en Betrugs wird eingeileitet. Die Schuldige

"uf etwas gefaßt machen, denn in punkto Bst
lieht man in München keinen Spaß.

mit 10 000 Eiern gehen kann. Das Lastauto ein«
der Eiergroßhandlung fuhr mit 10 000 Eiern ar
un->>??"straße bei Hoym auf einen Baum. Baum, Wage

t-ier gingen vollftärMg in Trümmer.
Alpengafihofs. Die Gaststätte und Penfio

Nur-" -0«! Partenkirchen ist vollständig niedergebrann
vu-.n°^ ^"äiges der 30 Zimmer mit 55 Betten konnte noc
konm°»"r̂ werden. Die Angestellten und Dienstmädchen

n suh mit knapper Not in Sicherheit bringen.
Landau ist die Spitalmühle Kreutzer mi

189? niedergebrannt. Die Mühle war im Zah
Ichon einmal durch Feuer zerstört worden.

Schwere Prüfung. Bor einigen Tagen starb in Leipzig
der Professor der Theologie Dr. Girgenfohnam  Typhus.
Wenige Stunden darauf erlag seine 13jährige Tochter der
Krankheit, und am Tag nach der gemeinsamen Beerdigung
wurde auch die 15jährige Tochter weggerafft. Die Mutter
liegt noch schwerkrank darnieder.

10V voo Mark Fehlbetrag bei einem Sängerfest. Das
Sächsische Sängerfest, das im Juli in Dresden abgehalten
wurde, hat einen Fehlbetrag von 100 000 Mark erbracht,
der je zur Hälfte von der Stadt und den Sängern zu tragen
ist. Der Fehlbetrag ist hauptsächlich auf nicht genügende
Beteiligung und auf den teuren Bau einer Sängerhalle
zarückzuführen.

Billigeres Brot in Dresden. Die Dresdner Bäcker haben
den Brotpreis um4 auf 66 L für das 1900-Eramm-Brok
herabgesetzt.

Guter Spott. Nach Berlin hat man den Pariser Schau¬
spieler Germer kommen lassen und er wird in manchen Zei¬
tungen als Darsteller wie als Friedensbringerhoch gefeiert.
Das Pariser „Iurnal des'Debats" macht sich darüber fol¬
gendermaßen lustig: „Wir werden im nächsten Jahr zwei
Völkerbünde haben, einen politischen in Genf und den
Völkerbund der Theater in Paris. Man darf gespannt
sein, wo die besiere Komödie gespielt wird."

Typhus. In Oberhausen(Rheinland) sind bis jetzt 78
Typhuserkrankungengemeldet worden: 14 nahmen einen
tödlichen Verlauf.

Das erste Wettflirgen in Amerika. Am 29. September
veranstaltete der bekannte amerikanische Großindustrielle
Ford einen Wettflug um einen von ihm ausgesetzten hohen
Preis von dem Ford-Flugzeughafen in Detroit (Sk. Mi¬
chigan) aus mit 17 in seinen Werken gebauten Maschinen.
Der Flug führte über Mittel- und Wesiamerika. die Strecke
betrug rund 3000 Kilometer- Das Ergebnis ist noch nicht
bekannt.

Brandstifter in Schlesien. In Mittelschlesien häufen sich
die Brände von landwirtschaftlichen Gebäuden, Scheyern
usw. in erschreckender Weise. Es ist kein Zweifel, daß eine
ganze Bande von Brandstiftern am Werk ist. In Groß-
Nossen wurden vorgestern die große Scheuer und mehrere
Schuppen eines Gurs in Brand arsteckt, die mit der ganzen
Ernte, Maschinen usw. vernichtet wurden.

Der am Sonntag früh in Parten Kirchen  abge¬
brannte Gasthof Raintalerhof  war früherem Hospiz
und war vor zwei Jahren von dem jetzigen Besitzer Frey
erworben worden. Das Vorderhaus des Anwesens ist 1898
von dem verstorbenen Hosprediger Stöcker  erbaut worden.
Der alte Bauernhof, den Stöcker seinerzeit ankaufte, blieb
vom Feuer verschont.

Letzte Nachrichten
Verbilligung der Zinssätze für öffentliche Gelder.

Berlin , 2. Okt. Der Reichskanzler Dr. Luther emp¬
fing in Anwesenheit des Ministers der Finanzen, des Staats¬
sekretärs im Reichswirtschaftsministerium Dr. Trendelen¬
burg, Vertreter des Städtetages, der Landgemeinden, sowie
der Girozentraleu. a., um über die Frage der Verbilligung
der öffentlichen Gelder zu unterhandeln. Die verschiedenen
Vertreter haben sich bereit erklärt, die Vorschläge der Reichs¬
regierung bei der Vergebung von öffentlichen Geldern ihren
Organisationen zu empfehlen, sie betonen jedoch, daß dieser
Politik ein voller Erfolg nur dann beschieden sein könne,
wenn auch von den Privatbanken durch eine entsprechende
Zinspolitik sichergestellt werde, daß die Gelder tatsächlich
der Wirtschaft zugute kommen.

Konferenz der Innenminister der Länder.
Berlin » 2. Okt. Wie der Lokalanzeiger meldet, sind

die Innenminister der Länder für heute nach Berlin beru¬
fen worden, um mit über Polizeifragen und Fragen des
Preisabbaues zu beraten. Was die Polizeifragen betrifft,
handelt es sich um rein reformmäßige Besprechungen im
Reichsministerium des Innern, die mit der Entwaffnungs¬
note der Alliierten Zusammenhängen dürften.

Deutsch-rumänische Verhandlungen
über die Freigabe deutschen Vermögens.

Bukarest» 2. Okt. Außenminister Duca erhielt von
der deutschen Regierung eine Einladung, in der Rumänien
um die Freigabe deutschen Vermögens deutscher Staatsan¬
gehöriger ersucht wird. Die Verhandlungen werden am
10. Oktober in Bukarest beginnen.

Rückkehr der polnischen Wirtschaftsdelegatio«
nach Berlin.

Warschau, 2. Okt. Die Mitglieder der polnischen
Delegation bei den deutsch-polnischen Handelsvertragsver¬
handlungen mit Prondczynski an der Spitze, die nach War¬
schau fuhren, um neue Instruktionen von ihrer Regierung
zu erhalten, sind am Donnerstag abend 9.10 Uhr nach
Berlin abgereist, um die Verhandlungen wieder aufzunehmen.
Doch ein vorläufiges Schnldenabkomme« erzielt.

Berlin , 2. Okt. Nach einer Meldung Rentiers aus
Washington ist zwischen Frankreich und Amerika doch ein
vorläufiges Abkommen in der Schuldenfrage erzielt worden.
Caillaux wird an dem geplanten Termin nach Paris ab-
reisen.

Ajdir in Flammen.
Paris , 2. Okt. Nach einem Radio-Telegramm

Primo de Riberas von Bord des Schiffes Alfons XIll.
steht Ajdir in Flammen. Auch die Abd el Krim gehören¬
den Häuser sind von den Flammen ergriffen worden.

Abd el Krim bittet um Frieden?
Berlin . 2. Okt. Wie das „Verl. Tagbl." aus

Madrid meldet, soll Abd el Krim die spanische Regierung
um Frieden gebeten haben. Eine Bestätigung der Nach
richt liegt jedoch noch nicht vor.

Revolutionäre Unruhen in Brasilien.
Berlin , 2. Okt. Nach Meldungen ans Montevideo

find in Brasilien revolutionäre Unruhen ausgebrochen, in
deren Verlauf mehrere hundert Bewaffnete sich Porto Ro¬
mas bemächtigten. Der brasilianische Botschafter in Lon¬
don hat einem Havas-Vertreter gegenüber erklärt, daß
keine Bestätigung dieser Nachricht vorliege.

Handel und Volkswirtschaft
Schweizerische Wuchergelüste . Eine Dank in - er Schweiz hak

vor einigen Wochen einem öffentlichen Geldinstitut das Angebot
einer Valuta -Anleihe in Höhe von 4 Millionen Franken gemacht,
die mit 9,5 v. H. (!) verzinst werden sollte , außerdem verlangt«
die Bank eine beträchtliche Vermittlungsgebühr und obendrein
häkle der württ . Staat die Bürgschaft übernehmen sollen . Das
Stuttgarter Institut lehnte das menschenfreundliche Anerbieten
natürlich ab. Daß die Regierung die Bürgschaft geleistet hätte,
wäre selbstverständlich vvn vornherein ausgeschlossen gewesen.

Di« Diskontermätziguug der Bank von England . Die Bank
von England hat den Diskontsatz um 0.2k auf 4 v. H. ermäßigt.

Notftandsaufträge für Hamburger Werste « . Die Stadt Ham¬
burg hat 500000 Mk . für Bauaufträge für die Hamburger Werf¬
ten bewilligt.

Polnücker Ausverkauf . Wie verlautet , beabsichtigt die pol¬
nische Regierung , das salzmonopol an holländische Bankiers und
das Tabakmonopol an englische Finanzleuke zu verpachten.

Der Weltverbrauch an Kunstseide beträgt nach englischer
Schätzung im Jahr 19W 154 WO Tonnen.

Preisermäßigung für Grobblech. Mit Rücksicht auf die Herab¬
setzung der Umsatzsteuer um 0,5 v. H. hat der Deutsche Grobblech¬
verband ab 1. Oktober um 75 Pfg . für die Tonne ermäßigt . Der
Grundpreis ab Essen beträgt um 149,26 Mk . für 100 Kg. Der
Verband erklärt , daß die bisherigen Preise schon verlustbringend
gewesen seien, die Ermäßigung bedeute also ein weiteres Opfer.

Preisermäßigung bei Baustoffen . Außer der Zementindustrie,
die mit Wirkung vom 1. Oktober ab den Zementpreis ermäßigt
hat , hat nun auch die Süddeutsche Ziegelinüustrie (die Verbände
von Bayern , Württemberg , Baden , Pfalz , Hessen und Verband
Süddeutscher Dachzirgelwerke ) eine Preisermäßigung beschlossen.

Preisabbau in Amerika - Der große amerikanische Wolitrust
.Amerikanische Woll -Gesellschaft ' hat im August eine Preis¬
senkung durchgsführt, indem die Löhne um 10 v. H. herabgesetzt
wurden. Nun sind, um gegen di« Neu -Englandsabriken wett¬
bewerbsfähig zu bleiben, zwei weitere Konzerne gefolgt und haben
ebenfalls die Löhne um 10 v. H. herabgesetzt.

Der Wert der kanadischen Getreideernte Der Werk der dies¬
jährigen Getreideernte ist amtlich auf etwa 1318 503 000 Dollars
geschäht worden , d. h. also etwa 4M Will , mehr als im Vorjahr.
Bis letzten Donnerstag waren schon 86 Millionen Büschels von
der diesjährigen Ernte verkauft worden.

Markts
Stuttgarter SchlachioiebmarKk. Dem heutigen Markt waren

zugeirieden : 31 Ochsen, 16 Bullen , 108 Iungbullen , 108 Iungrinder,
29 Kühe, 399 Kälber, 831 Schweine und 1 Schaf . Davon blicken
unverkauft : 20 Iungrinder und 60 Schweine . Verlauf des Mark¬
tes : bei Kälbern lebhaft, sonst müßig: bei Großvieh und Schweinen
Ueberstand. Preise für 1 Pfd . Lebendgewicht in Goldpfenuig:
chsen: ausgemästete Tiere
rwllfleischige Tiere
fleischige Tiere
gering genährte Tiere

.ullen : ausgemästcte Tiere
vollflcischige Tiere
fleischige Tiere
gering genährte Tiere

ungrindcr : ausgem . Rinder
vollslsischige Rinder
fleischige Rinder
gering genährte Rinder
iihe: ausgemästete Kühe
oollfleischige Kühe
fleischige
gering genährte Ktihe

— Kälber : reinste Mast. a. beste
53- 58 Saugkälber
40 49 mittlere Mast - und gute

Saugkälber
geringe Kälber54—56 Schafe : Mastlämmer u. tüng.

44—51 Hämme!
38 - 43 Weidmastschafe geschlachtet

mit Kopf
53 63 vollfleischiges Schafvieh ge¬

schlachtet mit Kopf44—55 Schweine : iib -r 240 Pfund:38- 43 von 200- 240 Pfd.
dto. von 160- 200 Pfd.

3 - 44 dto. fleisch, v. 120- 160 Pfd . )
0- 3Ü dto. unter 120 Pfd.
3 - 19 Sauen

g S1
82- 87
7S- 3!>

3 -8
»8 70108- 10t
87 - R
85- 98
90 83
>-S- k7

Pforzheim , 30 . Srpt . S chl a cht v i e h ma r k t. Auftrieb : 14
Ochsen. 5 Kühe, 27 Rinder , 5 Farren , 57 Kälber, 8 Schafe , 56
Schweine . Preise : Ochsen I. 59—62. Rinder I. 60—62, Ochsen und
Rinder ll . 52—54, Kühe 30—40, Farren 54—58, Kälber 84—88,
Schweine 98—99 Mk.

Schweinepreise . Buchau:  Ferkel 4V—45. — Laupheüm:
Ferkel 40—45 Läufer 60— ,0 . — Riedlingen:  Milchschwein«
30— 45. — Schwenningen:  Milchschweine 23—35. — Wald¬
fee:  Ferkel 35- ^45 Mk . d. St.

Fruchtpreise. Aulendorf:  Gerste 12—12.20. — Leut-
kirch:  Weizen 9.50—12.50, Roggen 10—11, Gerste 10—13, Haber
10—11. — Mengen:  Weizen 12, Gerste 11.30. — Waldsee:
Gerste 11, Haber 9. — Ebingen:  Weizen 12.50—13, Dinkel
12.20 - 12.50, Gerste 12.50, Haber 12.20—12.50. —Riedlingen:
Roggen 10.50 , Gerste 11—12, Haber 11-50, Besen neu 9.50—10
Mark d. Ztr.

Schlechte Weinernte in Franken . Aus Franken lauten Sle
Nachrichten über die Weinernte außerordentlich ungünstig. Man
rechnet nur noch mit einem halben Ertrag . Es fehlte Heuer die
Sonnenwärme , die zur guten Ausreise des Frankenweins nötig
ist, ferner hat auch die Rohfäule und der Sauerwurm in dem
fränkischen Weinbergen arg gewütet.

Das Wetter
Da Randstörungen der im Nordwesten liegenden Zyklvm»

stören- eimvirken , ist für Samstag und Sonntag vorwiegend
trockenes und ziemlich kühles Wetter zu erwarten.

Büchertisch.
Auf alle in dieser Spalte angezeigten Bücher und Zeitschriften nimmt
die Buchhandlung vonG . W . Zaiser , Nagold ,Bestellungen entgegen.

Die wechselnden Launen der Länder und Völker äußern
sich am klarsten in ihren Stilen. An der Stilentwicklung er¬
kennen wir die Moden, denen sich die verschiedenen Zeitalter
unterworfen und die Kultur, die sie sich errungen haben. In
der soeben erschienenen achten Lieferung des„Kleinen Brockhaus"
finden wir zwei Tafeln, auf denen die typischen Möbelstile aller

-Zeiten und Völker abgebildet sind. Eine anschauliche Erklärung
über Flettners Rotorschiff gibt uns Verständnis für diese neueste
Ausnutzung physikalischer Gesetze. Die Uebersichten Reichsver¬
fassung und Schulwesen sollte jeder Deutsche studiert haben.
Eine Karte über die geplanten Kanäle zwischen Rhein und
Donau lassen uns die ungeheuren Vorteile ahnen, die ihre
Vollendung dereinst bringen wird. Die neuen Grenzen zeigt
uns die vorzügliche Karte von Rußland und der Türkei. Em
alter Holzschnitt zeigt uns die lukullischen Genüsse des Schla¬
raffenlandes mit seinen gebratenen Tauben, die dem Schläfer
in den Mund hineinfliegen, mit den eßbaren lebenden Schweinen,
recht eigenartigen Aepfeln und anderes mehr. Alles m allem
können wir wiederum sagen, daß der„Kleine Brockhaus" einen
Wissensstoff in sich birgt, daß er wohl kaum eine an ihn ge¬
richtete Frage unbeantwortet läßt. Nichts ist ihm fremd, und
wir können jedem, der Wert auf ein wirklich gutes Nachschlage¬
werk legt, raten, es sich zu bestellen oder wenigstens bei Buch¬
handlung Zaiser, Nagold, einmal unverbindlich genau anzusehen!
Der Preis ist im Verhältnis zu dem Gebotenen so gering, daß
die Anschaffung des Werkes auch dem Unbemittelten ermöglicht ist.

„Alleweil fidel", die neue süddeutsche Vortragszeitschrift,
sollte sich kein Verein und keine Gesellschaft zu ihren Herbst¬
und Winterveranstaltungen entgehen lasten. Die jetzt vorlie¬
genden Hefte8 und 9 (jährlich 10 Hefte nur 5.—; Theater¬
verlag HaiderL Co.) enthalten wieder wahre Perlen von süd¬
deutschen, schwäbischen Humor.
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Hopfenstangen
ca 90 Stück, 6—8 m lang

hat zu verkaufen

1135
Georg Kern, Bauer

Zumweiler» Post Altensteig.

Sägmehl
hat laufend abzugeben per cbm zu Mk. 3.30.

Deutsche Bacula -Industrie
Iieglec L Lsch

1266 Wild der g.
Rotfelden.

Verkaufe von Samstag
mittag3 Uhr ab ein etwa
12 Jahre altes, äußerst
gutes, vertrautes

Arbeits

Pferd,
lowie

eine mit dem5. Kalb 35
Wochen trächtig,

2 M-er
das eine 20, das andere
14 Monate alt, zur Zucht
geeignet, ^< 7^1Mutier-
fchweiu

samt7 Stück 2V»Wochen
alten Jungen. 120l

PH. Angericht
z. Waldhorn.
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Lberbsrck kelLer

Hier  bei: Ferd. Wolf,
junr., in Wildberg:

K. Paule.  1207
Nagold. 1198

Prima

SNilveizen
(2. Absaat) hat abzugeben
Philipp Dürr

zur „Traube".

Anzeigen
sör die TMStags-Nunlnier

wollen hente noch
aufgegeben werde«.

k«8ckSkl88teIIe äs» Sv8vli8vdskter.

kertisle Lirüse
für Knaben von Mk. 6.— bis Mk. 50 —
für Burschen von Mk. 30.— bis Mk. 80.—
für Herren von Mk. 35.— bis MK. 125.—

in groß.Auswahl. Tadelloser Sitz, gute Verarbeitung
Auf Wunsch Teilzahlungen 1204

P «ilXS »chle,-LEil«
Nagold.

Zwecks Besprechung über das

WlAlten der Weil
an verschiedenen Sonntagen des Jahres

ladet Unterzeichneter die Geschäfts- und Ladeninhaber
auf Samstag, abendV-9 Ahr in das Gasthaus z.
„Linde"  ein. 1202

Lr. Günther, Uhrmacher,
^mpslils prima

nocb Aün8tißl vor XoII-^ukcstlsg Zekuukt
s L » 2 vlsrll

DZ j bei Oitter dss ?kund 32 LkenniZ 1205

I - IIÄHMlg LvvK
7el. 76 Obst II. E»VN»Ns « l 'el. 76

Köchin-Gesuch.
Suche zum baldigen Eintritt zuverläs¬

sige Köchin, die schon in gutem Hause ge¬
dient hat. ^gg

Bewerbungen an
k > » K»

LrvgvUL »m Lottvusvv

vlNOvIlvII - Ovailvü
Suche auf IS.ZNov. ds. Js . ehrliches, fleißiges

NLUodon
im Alter von 18—25 Jahren, für's Haus und kleine
Landwirtschaft, bei gutem Lohn und guter Behandlung.

k^ s « min » kinlrkviiivr
1134 Osststok2 kustnstok

Ovvliüork Horb

Wir sind Selbstverlader von prima

D «« MWkl
und liefern solche frachtfrei jeder Station.

Anfragen erbitten 1196

Hii-Zvtilsillkl- L Weil, 8Mgsi1
Silberburgftr 167

Telefon Stuttgart 8113 und 8458
und Horb  a . Neckar 106.

Nagold. 1174

Mp.

r
in 2 Teilen

Bis jetzt der größte Film
der Welt!
I. Teil:

Der Kreislauf der Liebe
durch Jahrtausende.

Mit wirkende:
125000 Personen, darun¬
ter 40000 ausgebildete
Tänzerinnen,Reiterkämpfe

durch 7500 Berittene.
Trotz des sehr teuren

Filmes kein Preisauf¬
schlag!

Außerdem Lustspiel in
2 Akten.

Anfangszeit:
Freitag und

Samstag abend8.13,
Sonntag

2.15, 4.30 und 8.15.

der Wlhte
mit Anhang:

Herstellung von Marme¬
laden, Gelees, Frucht-

säften und Fruchtweinen
zu 1.50 vorrätig

bei G. W. Zaiser.

Leistungsfähige Tabak¬
warengroßhandlung sucht
für den Schwarzwald
einen gut eingeführten,
rührigen

gegen Provision.
Angebote unt. Nr. 1195

an die Geschäftsstelle.

V. berxnisnn 4 Co., Nräebeul , beste
s. reite , « eisre Nsut unä sckönen leint . Obere» ru beben.

Lpotkvkv Ib . 8vkml«l , Löv .-Vrox . Oedr. Lsnr.
uee Loals Räkle , VVtve., Otto Rarr , SsikenKksed.
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8oim1 »g, 4 . ttkt . 1S2S
nucstm. ub 2 Okr

in d38 Os8tkuu8 2. „^ dler"
freundlicst8t ein^ulnden.

kijk ÜKIl Mg . M kÜI' llkIl Mg . W
«sl'i uislr vsniki Mvi'
r. .aaisi'". gsmmlsi'nsiimsi'.

8S8lS sinn UIIII80MMSN.
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Ebershardt, den2. Okt. 1925.

klm»»«»!!.
Zu der am nächsten Sonntag , den

4. Okt. im Gasth. z. „Krone" stattfindenden

MIIM »
laden wir sämtliche Altersgenossen und -Ge¬
nossinnen von hier und auswärts, sowie
deren Freunde und Gönner herzlich ein.
Lisi Mehrere Vierziger «. Fünfziger.

1143 Frisch eingetroffen:

Kieler kewwsriüsüeü
bei Gustav Heller.

8eiiüii8ie 8S8ISI- vainnnngnn  riWig mms"
rsü 18 8888 ln vuluuüllüllu  singslrvM

k vrokmsiiii 's »»svv ., iVlurstt8tr Illsgoli

M« !»I«>V8»>>!»!»!«HBVWWWWMMWMWWM,̂ ^ ,
lVer einen Kat oder sn-

iegen vill , sdonnisre bei seinem Postamt kür viertel-
iskrlicb /Vlk. 1.25 die itlonstsscbrikt

v « r vdsldsu
(HersusZeZebenvom tVürtt. Obstbau¬
verein u. cier llanävirtsekallskammer)
unä vercls cjaäurcb Pßktglleci «is»

IVüe « . vdswsuvsesins s . V.
Reratung in allen Obst- u. Osrlendau-

anzeleLenbeiten. Verkauf u. Vermittlung von lVeck-
reugen, Kunstäüngsr,Raumpklseematerialien,Lcbää-
lingsbekämpkungsmitteln, — persönlicke Resucke

unseres Obstbauinspektors auf Verlan-en.
0ö8eNSN38l8llS: 81U718l>ii1. üLIINgSI'Sl!'. 18. lei, rssir

u« «ein» Annehmer» »ei EmNAls«l>» Stoffe» «O senige» KWmzsMe « z« erleWer». Be icha«s sSmtliche Won» ei»e»

ksdstt von 20  kr« 2 vnt.
Der Rabatt wird nur bei sofortiger Bezahnung und bei Käufen von Mk 5.— ab gewährt . Muster und Aus¬
wahlen werden nicht abgegeben. Umtausch findet nicht statt. Schriftliche Bestellungen können nicht erledigt werden.

Besichtigung ohne jeden Kaufzwang erbeten.

Paul Rüuchle , am Markt , Calw
Damenkleiderstoffe D Aussteuerwaren s Bettbarchent s Bettfedern w Schürzen D Wäsche Woll¬
decken m Trikotwaren s Dorhangstoffe s tzerrenanzugstoffe i-i fertige Herren- u. Knabenkleidung
Küblers gestr. Anzüge w Damenwindjacken D Kinderwindjacken DHerrenwindjacken a, Sportanzüge

Sporthosen D Gummimäntel s Lodenmäntel i-i Pelerinen.
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